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Nidht mehr gang jung, doch fitechtexlich energijch,
So lang €8 {ich um Untergeb'ne dreht,

©o lang fie nicht vor dem geftrengen Ehefe,
Dem Chefbuchhalter, Profuriften ftebht.

Nidht nach dbem , dernier cxi” mehr angezogen,
Doch ang dem lepten Modeblatt gejchopft,

Metjt ernjt frifiert, die opfdhen aufgemidelt,
Doy hie und da audy jhon ,,gebubifvpft”.

Cin probates Mittel ur Lebens-
verldngerung

(Seit Jahren wartet das Lugernijhe Seethal ver=

geblidy auf die RKorreftion der Seethalftrafe, wdb-

vend im anfdliefenden Aargau die Strafe (dngft
Forreftioniert ift.)

Cin jhon etvasd in den Jahren be-
findlicher Mamn vidhtete fein ganzes
Trachten darnach, nody moglichjt (ange
[ebent 3u fonnen. Da exjdhien ihm im
Trawme eine glitige Fee, und fie redete
thn alfo an: ,Du mochteft nodh vecht
lange [eben? Dein Wunjch joll in Er-
fitlhing geben: fege Dir eine Lebens-
aufgabe und id)y garvantieve Dir Dein
Leben, big fie erfitllt fein wird.” Vei
dicjert Worten der Fee erwadyte der
Narmn wnd er fann und jann, was fiic
cine Lebendaufgabe er mahlen follte,
die fein Qebert moglichjt lange verlan-
gern fonmte. Mud da ex ju feinem Ent-
jhluffe fommen fonnte, ging er 3u
einem frommen laudner und trug
thm fein Anliegen bor. Der Ddachte
lange nach und Hub fodamn an: ,Mein
Sohn, Dir fann geholfen werden; ziehe
it den Kanton Lugern und gritnde
cten Strafen=Berbefferungsd-Verein.”
Und der Mann tat alfo, und er machte
eine Cingabe an dad Lugerner Vau-
departement, und fiehe, Fahr wm Fabhy
berging wd er lebt heute nod). oy

*

Sreffend bemerft
,Erjt madhte ex miv Komplimente
wnd damn nannte er mich ein Kamel.
J finde, dasg ift doch nicht logifch),
fnie?”

,eint, dag ift jchom mehr . . . zoo-
5o 14
IDQ[N}' Lothario

FELDMUHLEA.G. KUNSTSEID

Zass Dix Sastiga Jeide gebiern/

FRAUEN VON HEUTE

Die Bureaudefin.

Bely’ mir, dap ih Beamter bin!

Welh’ mix!

3 bin nidt - Offizier

Tnd mur Beamter.

Auch in der Politit

Halt ich gurii,

Wid im Gejangberein

Bin id) nidt eingetragen.

Deshalb und davim nuf id) flagen
Und fluchen dem Gejchict,

Miv ift dag Jiel geftect

I avanciere nicht! — — Vervectt!
Welh’ mix!

Dafy id)y Beamter bin.

Welh' mix!

3 Hhabe tm Quartier

Den fleinjten 3abhltag fdhier

Wid doch, fonmmts auf das Stewern an,
o jtebe ich jtetd pbenan.

Weh' mix!

Daf ich Beamter bin.

LWeh’' mir!

Q) war einjt frifd) wund froh
Und in der Schule jebhr

(Sp jagte dexr Lebhreér)

Sebr fhig und aufgeivedt.
Drum miigte ich jum Staat. —

Jest ijt die Hofjennaht

Nad) zoanzigidhr’gem Siben

So blant alg irgendivo

(Man farr miv davauf vutjden)
3h meine am Po-Po! o

Gie ijt ber Schreden aller Tippmamgellen,
Und tvehe der, die fie nicht leiben fann;

Und leiden fann fie nur die minder Hiibjchen,
Die feine Faden ziehen Hhin zum Mann.

Die jungen Herrven pilegt fie 1 erziehen,
Sur Ziidhtigeit und zur Solibditdt,

PBilegt hie und da fie gramlich anzublajen,
Mit , Dutldermiene”,

die ihr gar nidt jtebt.

Abasdver

Lieber Nebelfpalter!

Jn einent Bundesbahnhof fpielte fich
lethin ein Jutermezzo ab, dag nach
berfchiedenen Seitenn bejeichnend ift.

Sommt da eines Abends eine Ge-
jelljhaft von 28 Mann zum Billet-
jchalter, deren Gefelljhaftdaito (,Bol-
fexrbenne”) fahrtuntauglich geroorden
ift. Ciner der Reifenden verlangt ein
Gejelljchaftsbillet, deffen Ausfertigung
jedoch) bom Schalterbeamten verweigert
ird mit der Vegritndung, ed miiffe
mindeftend 2 Stunden vor Jugdab-
gang beftellt werden.

,30, Denm - memm mer balt en
Auto!” Auf dag hin lenft der Veamte
etir und fertigt den Fabhridein aus, —
yauf Bujebhent hin”, Betm Weggehen
erflact der Vezahlende trocden: ,Wii-
jed Sie, wenn iife Charve nod vervedt
par, hettet mer jo nod de Sog gnoh!”

*

Du weift, daf in der Ndhe von
Sdaffharfen diefer Tage eine Hydne
erlegt murde, welche vor mehreren Wo-
den etnem Birfud in Ujter entlaufen
war, Das feltene Ereignis wird abends
am Stanmmtijch gebithrend bejprodhen,
und ein Gajt fragt feinen Freund:
LChunjdy Du am Samstig an an
Hyanepfeffer?” — (Grofe Distujfion
daritber.) Da fommt ein Hoerr vom be-
nacdhbarten Tijh und fagt: ,,Erlaubed
Sie, dhonnted Sie miv villicht {dge, o o
ne am Samjdtig dA  Hydnepfeffer
friegt?” (Allgenteines Gelachter.) Herr:
,Entjchuldige Sie, ich frog namlig us
ente jpezelle Grinmd. Fh war namlig
t der Lag, wenn de Peffer nit tat
lange, e — Hyane 3'liefeve!”

FABRIKRORSGHACH (SGHWEIZ




	Ein probates Mittel zur Lebensverlängerung

